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Erstnachweis des Ahorn-Borkenkäfers Lymantor 
aceris (Lindemann, 1875) in Sachsen (Coleoptera, 
Scolytinae)

Jörg Lorenz, Löthain

Am 13. August 2021 wurde ein Exemplar von Lymantor 
aceris (Lindemann, 1875) (Abb. 1) beim Lichtfang in 
einem Gartengrundstück in Löthain westlich von Mei-
ßen nachgewiesen (leg., det. et coll. Lorenz). Nach 
bisherigem Kenntnisstand dürfte es sich um den ersten 
Nachweis dieser Art in Sachsen handeln. Laut DKat 
(2022) liegen von dieser unscheinbaren, nur 2 mm klei-
nen Borkenkäferart mehrere Fundmeldungen aus Nord-
westdeutschland vor (westliches Mecklenburg-Vorpom-
mern, südöstliches Schleswig-Holstein, nordöstliches 
Niedersachsen und nordwestliches Sachsen-Anhalt 
bzw. einerseits Niederelbegebiet und andererseits eine 
Region nördlich von Hannover) sowie eine ältere Fund-
meldung (vor 2000) aus Baden.

Seit 2013 wird die Käferfauna des eigenen Grundstücks 
recht akribisch mit unterschiedlichen Methoden erfasst 
und dokumentiert, wobei nach neun Jahren 1120 Kä-
ferarten nachgewiesen werden konnten und damit un-
gefähr ein Viertel der aktuellen sächsischen Käferfauna 
(siehe auch Beiträge im Blog auf www.lorenzjoerg.de). 
Bisher konnten beispielsweise 35 Borkenkäferarten 
(Scolytinae) auf dem 1000 m² großen Grundstück fest-
gestellt werden. Das entspricht etwa 40 % der aktuell 
gemeldeten Borkenkäferarten Sachsens. 20 Arten sind 
an Nadelholz gebunden und 15 Arten an Laubholz. Na-
türlich dürften sich die wenigsten Borkenkäferarten im 
eigenen Grundstück entwickeln, zumal es sich um einen 
relativ naturnahen Garten mit wenigen Koniferen han-
delt. Wahrscheinlich ist es nur der an Obstbäumen ge-

bundene Splintkäfer Scolytus rugolosus (P. W. J. Mül-
ler, 1818), der sich vor Ort reproduzieren kann.

Es gibt keine größeren und wie allgemein üblich falsch 
bewirtschafteten forstlichen Monokulturen in der nähe-
ren Umgebung, die als Quellen bzw. eine wesentliche 
Ursache der Massenvermehrung weniger Borkenkäfer-
arten infrage kommen. Offenbar sind auch kleine Nadel-
holzaufforstungen und Koniferen in Grundstücken als 
Trittsteinbiotope für die Ausbreitung vieler Borkenkäfer 
von Bedeutung, denn der hiesige Fundort ist vor allem 
umgeben von großen Ackerflächen.

Folgende Vermutung scheint vielleicht plausibel zu sein 
für die hohe Borkenkäfer-Artenzahl, in Zusammenhang 
mit den vorhergegangenen Bemerkungen: Die Trocken-
heit und Hitze in den Sommermonaten der vergangenen 
Jahre und die viel zu milden Winter als erste Anzeichen 
der anthropogen verursachten Klimakatastrophe sowie 
die damit verbundenen Vitalitätseinbußen und das ver-
mehrte Absterben von Laub- und Nadelbäumen haben 
einerseits die Populationsdichten der Borkenkäfer er-
höht und gleichzeitig deren Aktivitätsradien gefördert, 
weil bei hohen Temperaturen die gut flugfähigen Bor-
kenkäfer sicherlich auch größere Distanzen fliegend zu-
rücklegen – besonders nachts. 25 der 35 Borkenkäfer-
arten wurden mit Hilfe des Lichtfangs nachgewiesen.

Als weitere faunistisch bemerkenswerte Arten können 
beispielsweise Pityogenes trepanatus (Nördlinger, 
1848) (2019) und Ips duplicatus (C. R. Sahlberg, 
1836) (2020) genannt werden. Auch Cyclorhipidion bo-
doanum (Reitter, 1913) (2021), den man durchaus als 
invasives Neozoon bezeichnen kann, wurde im Haus-
garten gefunden.

Ein besonderer Dank für die Nachbestimmung geht an 
Heiko Gebhardt, Stephan Gürlich und Andreas 
Weigel sowie für die Anfertigung des Fotos und die 
Unterstützung beim Vergleich mit Sammlungsmaterial 
aus dem Museum für Tierkunde Dresden an Olaf Jä-
ger.
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Abb. 1: Lymantor aceris (Lindemann, 1875). Foto: O. Jäger, MTD.




